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Volksbank
Nordharz eG

ANLAGETIPP

Anzeige

Die Umlaufrendite in Deutschland
fällt auf ein Rekordtief. Die Dis-
kussion um das Rettungspaket für
Griechenland macht die Anleger
nervös. Die Nachfrage nach Bun-
desanleihen, die im Gegensatz zu
griechischen Bonds als sichere
Anlage gelten, ist so hoch wie nie.
Die Umlaufrendite, die die durch-
schnittliche Verzinsung ausste-
hender Bundesanleihen abbildet,
ist Ende April auf den niedrigsten
Stand in ihrer Geschichte gefallen.
In dieser Situation ist Sicherheit
das erste Gebot! Wer möchte
nicht gern Sicherheit, Rendite und
Verfügbarkeit in einer Geldanlage
vereinen?
Wir bieten Ihnen mit unserem
VorsorgeSparbrief genau das!

Mit einer Kombination aus 50 %
klassischem Sparbrief (Laufzeit 9
Monate zu 3 % p. a.) und 50 %
Rentenvertrag mit einer Einmal-
zahlung (Mindestlaufzeit 5 Jahre
und einer Rendite von ca. 2,4 %
p. a.) können Sie ab 10.000 EUR
Ihre Zukunft renditestark sichern.
Bei der Endfälligkeit des Vorsor-
geSparbriefes haben Sie das
Wahlrecht zwischen einer einma-
ligen Kapitalauszahlung oder ei-
ner lebenslangen, monatlichen
Zusatzzahlung. Mit diesem Anla-
gemix können Sie auf etwaige
Veränderungen in Ihren persönli-
chen finanziellen Anlagen flexibel
reagieren, und somit gelassen in
die Zukunft starten.
Stellen Sie die Weichen für Ihre
Zukunft – machen Sie noch heute
einen Beratungstermin! 
Telefon: 0 53 21 / 75 73-60

Mit dem Volks-
bank Nordharz

VorsorgeSparbrief
gelassen in die
Zukunft starten!

Auf dem Sozius: Beate Schlimme,
Qualifizierte Vermögensberaterin.

Damit zieht sich die „Lange Bank“
vom Großen Heiligen Kreuz bis hin-
unter zur St.-Annen-Kapelle.

Der Erlös der von der Bürgerstif-
tung Goslar und Umgebung unter
dem Motto „Bürger für Bürger mit
Bürgern“ initiierte Veranstaltung
kommt einem guten Zweck zu: Da-
mit soll die Projekte der Bürgerstif-
tung unter der Überschrift „Kinder
in Not“ unterstützt werden.

Für den Vorsitzenden der Stif-
tung, Axel Rebmann, könnte es für
die „Lange Bank“ keine bessere Ku-
lisse geben als die Abzucht: „Welche
Stadt kann schon mit so etwas auf-
warten?“ Für ihn ist allein das
schon Grund genug, sich einen
Tisch für acht Personen oder zumin-
dest einen Platz zu reservieren.

Zwar kann sich jeder sein Essen
und seine Getränke an dem Sonntag
mitbringen, es besteht aber auch die
Möglichkeit, ein Angebot des Go-
se-Veranstaltungs-Teams in An-
spruch zu nehmen, mit dem die
Bürgerstiftung kooperiert. Fleischer-
meister Henning Kluß und Bäcker-
meister Rüdiger Wolf stellten den
Teller, den sie anbieten wollen, vor.
Er kostet pro Person 4,90 Euro und
enthält verschiedene Wurstsorten,
Käse und Marmelade. Vorbestellt

werden kann der Teller bis zum
10. Juni bei der Goslarer Fleischerei
Kluß, Telefon (0 53 21) 2 57 84. Bröt-
chen und Brot liefert Wolff, Geträn-
ke vor Ort werden von der Freiwilli-
gen-Agentur und der Brauerei Odin
Paul am Museumsufer angeboten.
Ein Teil der Einnahmen aus dem
Verkauf fließt in das Projekt „Kin-
der in Not“. Die Abzucht wird für
das Bürgermahl, das um 11 Uhr,
nach einem Freiluft-Gottesdienst,

beginnt, in fünf Zonen eingeteilt.
Die, erläutert Dr. Otmar Hesse,
stellvertretender Vorsitzender der
Bürgerstiftung, inzwischen neben
den Buchstaben A bis Z entspre-
chend dem Umfeld mit Namen ver-
sehen: „Großes heiliges Kreuz und
Königsbrücke“, Ordensritter und
Rechenmeister“, „Goslars Muse-
umsufer“, „Kunst und Blumen an
der Abzucht“, „Liebesromantik und
Klein Venedig“ sowie „Sachsengraf

und heilige Anna“. So könne den
Gästen auch ein Teil der lebendigen
Altstadt des Weltkulturerbes näher
gebracht werden, sagte Hesse.

Karten für die „Lange Bank“ sind
in der Toristinformation, Markt 7,
erhältlich: Ein Tisch mit acht Plät-
zen kostet 40 Euro, ein Einzelplatz
sechs Euro. Die Plätze sind numme-
riert. Für musikalische Unterhaltung
an diesem Tag ist gesorgt, muss nur
noch das Wetter mitspielen.

Bürgermahl-Karten sind der Renner
An der Abzucht wird am 13. Juni gefeiert – Bürgerstiftung mit Vorverkauf zufrieden – Spezieller Wurstteller

Von Friedrich Metge

GOSLAR. Die „Lange Bank an der
Abzucht“ am 13. Juni ist auf dem
besten Wege, eine Erfolgsge-
schichte zu werden. Die ur-
sprünglich vorgesehenen 100 Ti-
sche sind bereits gebucht, so dass
weitere 50 aufgestellt werden.

Axel Rebmann
(stehend) und
Dr. Otmar Hesse
(rechts daneben)
von der
Bürgerstiftung
präsentieren das
Bürgermahl-
Plakat, während
Rüdiger Wolf
(links) und
Henning Kluß
das kulinarische
Angebot
probieren.
Foto:
Kusian-Müller

GOSLAR.  Nach ersten Gesprächen
im Bistum ist noch offen, wohin die
Reise für Goslars Dechanten Kuno
Kohn gehen wird. Das Oberhaupt
der Katholischen Kirche Nordharz
hatte vor rund zehn Tagen seinen
Weggang aus Goslar bekannt gege-
ben. Für den 19. Juni ist um 17 Uhr
in der Klosterkirche Grauhof die of-
fizielle Verabschiedung geplant.

Kohn gibt mit dem Tag des Ab-
schieds alle Ämter ab und den
Dienst des Dekans zurück. Für die
Zukunft wünscht er sich nach den
„gesundheitlichen Warnsignalen“ ei-
ne Stelle mit einem Schwerpunkt,
der wieder „hin zu seinen Begabun-
gen“ geht – und die liegen nach
Kohns eigener Aussage auf der „Be-
zugsebene“, in der Seelsorge, nicht
auf der Struktur- und Verwaltungs-

ebene. „Wir haben trotzdem man-
ches geschafft, jeder hat seine Bega-
bungen eingebracht“, blickt Kohn
zurück, dem der Abschied auch mit
abgenommener Last auf seinen
Schultern nicht leicht fällt.

Bauvorhaben
Bis zu seinem Amtsende stehen

ihm Pater Ernst-Willi Paulus und
sein bisheriger Vertreter, Pater Lud-
ger Wolfert, zur Seite, der sich bis
Ende des Jahres um die Katholische
Kirche Nordharz kümmern wird.
Der steht gerade in Goslar einiges
bevor. Der katholische Kindergarten
Tappenstraße soll zum Familiengar-
ten mit Krippenplätzen ausgebaut
werden. Der 1. Spatenstich ist für
den 21. Mai geplant. Auch am Um-
bau des ehemaligen „Hör’ rein“-
Hauses zum Gemeindezentrum am

Jakobikirchhof
soll festgehalten
werden: „Die
Grundentschei-
dungen bleiben
alle“, so Kohn.
Allerdings stelle
sich hier die Fra-
ge der Räumlich-
keiten neu, da er
selbst nun nicht
mehr ins Dach-

geschoss einziehen werde. Für das
Erdgeschoss sind Räume für Grup-
pen und Begegnung geplant, im ers-
ten Stock gibt es Platz für Büros. Pa-
ter Wolfert, der laut Kohn „zur Klar-
heit neigt“, werde die Planungen
weiter entwickeln. Priorität hat für
Wolfert, der auf noch anstehende
Gespräche mit der Bistumsleitung
verweist, allerdings die Beruhigung
der Aufregung und Unruhe in den

Gemeinden. Nur dann sei es mög-
lich, in die Zukunft zu schauen und
wieder offen für Neues zu sein, sagte
Wolfert. In einem zweiten Schritt
gehe es ihm um die Organisation
der Seelsorge in der katholischen
Kirche Nordharz: „Dafür brauchen
wir Unterstützung von außen“.

Drei Jahrzehnte
Kohn ist dem Bistum Hildesheim

seit mehr als drei Jahrzehnten ver-
bunden; vor 28 Jahren wurde er dort
zum Priester geweiht und habe dann
immer auf Stellen gearbeitet, in de-
nen es um Zukunft gegangen sei.
Seine Zukunft sieht der Dechant
nach dem Weggang aus Goslar im
Bistum Hildesheim, dem er treu
bleiben will. „Da hängt mein Herz
dran“, gibt er zu, „für mich ist das
auch Heimat.“

Von Sabine Kempfer

Offizielle Verabschiedung des Dechanten ist für den 19. Juni in der Klosterkirche Grauhof geplant

Kohn will Bistum Hildesheim treu bleiben

Kuno Kohn

Finken legen
Kuckucks-Ei

Wollt ihr der Kinder-Redaktion
etwas mitteilen oder sie etwas
fragen? Dann schreibt uns:
E-Mail: kindernachrichten@gos-
larsche-zeitung.de.
Postanschrift: Goslarsche Zei-
tung, Kinder-Redaktion, Bä-
ckerstraße 31-35, 38640 Goslar.

Kinder
Nachrichten

Der Kuckuck ist dafür berühmt,
dass die Weibchen ihre Eier ger-
ne fremden Vögeln unterjubeln,
damit die sie ausbrüten. Aber
auch einige Finken-Weibchen
suchen sich andere Mütter zum
Ausbrüten ihrer Eier.

Wie Wissenschaftler jetzt ent-
deckt haben, sind manche Zeb-
rafinken-Weibchen ähnlich faul
wie Kuckucks-Weibchen. In je-
dem fünften Zebrafinken-Nest
fanden die Forscher ein Ei, das
dort nicht hingehört, sondern
von einer anderen Mutter
stammt. Dabei ist es gar nicht so
leicht, einem anderen Weibchen
ein Ei unterzuschieben. Es muss
in dem Augenblick ins Nest ge-
legt werden, wenn das andere
Weibchen nach der Eiablage
kurz wegfliegt. Klar, danach
steht es nicht mehr auf, bis die
Jungvögel geschlüpft sind.

Spiel für Kinder

Stadt, Land, Fluss
�Du brauchst: Schere, Kleber, zwei
Würfel, einen kleinen Notizblock,
Stift, Briefumschlag
1. Schneide den Spielplan und die
sechs Quadrate aus.
2. Bastele dir einen Farbwürfel, in-
dem du die Seiten eines Würfels mit
den sechs kleinen Quadraten in rot,
grün und blau beklebst.
3. Zum Aufbewahren kannst du den
Spielplan mit den anderen Teilen in
einen großen Briefumschlag ste-
cken.
�Und so geht das Spiel:
Der Punktewürfel gibt an, wie viele
Felder man vorwärts rückt. Der
Farbwürfel gibt an, was man mit
dem jeweiligen Anfangsbuchstaben
suchen soll: Rot für die Städte, grün
für Länder und blau für Flüsse. Alle
würfeln nacheinander. Ziel ist es,
viele Namen zu den jeweiligen An-
fangsbuchstaben zu notieren. Jeder
Name zählt einen Punkt. Sieger ist,
wer nach einer festgelegten Zeit die
meisten Punkte hat.


